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DIE  HOHENZOLLERN 
DURCH   DEUTSCHE  AUGEN  GESEHEN. 

Simpllcissimus,  Band  X.  S.  581 
5.    Man  1906 


SEINE  MAJESTÄT 


Simplicissimus,  Band  VIII.  S,  249 
3.  November  1903 


Simplicissimus,  Band  XI,  S.  427 
1.    October  1906 


Die  berühmten  Redner  und  ihre  Reihenfolge 


Simplicissimus,  BantI  XIII,  S. 
6.   April  1908 


■  ,/>t  /■,■„/„:'/  fallt, 
i   ihil  '(fi  Kiiistr  schfin  iiii  d/y 
Flotte  gebaut. 


^nsiofifsposfßarfen 


vom"5^erein  zur^eßung  der^^aterfanflsIieBa 


/'llet  ,/,<■  Kii'u!,'  IUI  J.st. 
hJ:,:  S.ial 
Uil.l  l.lt.l  iJii   Ofer  Snnlii- 

Uil/'ilt. 


Das  Opern-Ballet  "  Sardanapal,"  das  bei  seiner  ersten  Aufführung  als  "Grosse  Historische  Pantomime" 
bezeichnet  wurde,  wurde  von  dem  Kaiser  für  die  bei  Gelegenheit  des  Besuchs  des  Königs  Edward  VII  und 
seiner  Gattin  (9-12.  Februar  1909)  veranstaltete  Festvorstellung  ausersehen.  Er  hatte  jede  Einzelheit  der 
Inszenierung  überwacht,  aber  sie  zeichnete  sich  nur  durch  grossen  Lärm  der  Musik,  und  den  Prunk  und  die 
archäologische  Genauigkeit  der  Kostüme  und  der  Dekorationen  aus. 
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Simplicissimus,  Band  XIII.  S. 
21.  December  1908 


Die  Niedergeschlagenheit  des  Kaisers  wurde  durch  die  Reichstagsrede  des  Kanzlers  am  10.  November 
verursacht  (vgl.  das  Zitat  auf  Seite  6). 


Simp/icissimus,  Band  XIII.  S,  666 
28.  December  1908 


Q3Ietgte^en  im  Sd^lo^ 


„"JÜDacit  mal  fcf)eti,  Joos  bie  Sufunft  bringt."  .  „Slonu,  l>ct  r»el)t  ja  ouä  tote  9Kauttocbl" 

In  deutschen  Familien  ist  es  bekanntlich  ein  beliebter  Gebrauch  am  Neujahrsabend  geschmolzenes  Blei 
in  Wasser  zu  giessen,  indem  die  Form,  die  es  infolge  der  Abkühlung  annimmt,  vielfach  als  prophetische 
Andeutung  der  kommenden  Ereignisse  angesehen  wird. 

Der  Maulkorb  steht  im  Zusammenhang  mit  der  Rede  des  Reichskanzlers  von  Bülow  bei  Gelegenheit 
der  Besprechung  der  bekannten  im  "Daily  Telegraph"  veröffentlichten  "interview,"  welche  Rede  folgende 
Stelle  enthielt : 

"  Die  Wahrnehmung,  dass  die  Veröffentlichung  des  Gesprächs  in  England  nicht  die  vom  Kaiser  gewünschte  Wirknng 
erzielte  und  bei  uns  heftige  Erregung  und  schmerzhaftes  Bedauern  hervorgerufen  hat,  wird  den  Kaiser  in  Zukunft  veranlassen, 
selbst  in  Privatgesprächen  die  Zurückhaltung  zu  beobachten,  welche  im  Interesse  einer  stetigen  Politik  und  ebenso  im 
Interesse  des  Ansehens  der  Krone  durchaus  unerlässlich  ist.  Wäre  dies  nicht  der  Fall,  so  könnte  weder  ich  noch  irgend 
einer  meiner  Nachfolger  die  Verantwortlichkeit  übernehmen."  [Rückübersetzung.] 


SimpUcIssimus,  Cand  XIII,  S.  82S 
8.  Marz  1909 


^cv  fleinc  Qöim 

rbor 


^oben  toit  Mt  r.icfyt  gcfagt.  Dag  6u  nie  aie5(r  Wotcejponbenä  (»icUn  Oorfft?" 


Personen  :   Der  Reichskanzler  Fürst  v.  Bülow  als  strenger  Vater ;  die  "  Germania  "  als 
entrüstete  Mutter  ;  der  Kaiser  als  ungehorsames  Söhnchen. 

Fürst  Radolin  ^var  deutscher  Botschafter  in  Paris  von  1901  bis  1910.  Am  28.  Februar  1909  wurde 
ihm  bei  Gelegenheit  des  Abschlusses  des  deutsch-französischen  Abkommens  über  Marocco  das  Grosskreuz  der 
Ehrenlegion  verliehen.    Bei  dieser  Gelegenheit  richtete  der  Kaiser  folgende  Depesche  an  den  Botschafter: 

"  Empfangen  Sie  mit  meinen  besten  Glückwünschen  meinen  herzlichen  Dank  für  ihre  Mitwirkung  bei  dem  Abschluss 
des  Abkommens.  Sein  Abschluss  verlieh  dem  bereits  so  erfolgreicher  Königlichen  Besuch  erhöhte  Herzlichkeit.  Der  König 
beglückwünschte  mich  in  wärmster  Weise.    Ich  habe  Herrn  Cambon  das  Grosskreuz  des  Roten-Adler-Ordens  verliehen." 

Dieses  Telegramm  wurde  ohne  Wissen  des  Fürsten  v.  Bülow  abgesandt,  und  er  erfuhr  seine  Absendung 
erst  aus  der  französischen  Presse.  Der  Fürst  war  in  hohem  Grade  erbittert  über  die  vermutliche  Absicht 
ihm  und  dem  deutschen  Auswärtigen  Amt  das  Verdienst  für  das  Abkommen  abzusprechen ;  besonders 
unangenehen  berührte  ihn  die  voreilige  Veröffentlichung  des  Telegramms,  für  welche  er  den  Fürsten  Radolin 
verantwortlich  zu  machen  suchte.  Das  Telegramm  setzte  auch  einen  Teil  der  deutschen  Presse  in  den  Stand 
anzudeuten,  dass  das  Abkommen  unter  dem  Einflüsse  Grossbritanniens  abgeschlossen  worden  sei,  und  diese 
Andeutung  dazu  zu  benutzen,  um  es  bei  dem  Publikum  unbeliebt  zu  machen. 
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Simplicissimus,  Band  XIV,  S.  153 
7.  Juni  1909 


Das  Bild  spielt  auf  die  Unfruchtbarkeit  der  Reichstagsverhandlungen  an.  Das  Schweigegebot,  das 
zurückgenommen  werden  soll,  ist  das  sich  aus  der  Kanzlerrede  vom  10.  November  1908  ergebende  (vgl. 
Seite  6). 


Simplicissimus,  BanU  XIV,  Sm  368 
30,  August  1909 


Zcnii  y)of)cit  bcr  SomoliOnuplliitfl,  bcr  uom  fiolfcc  mi(  bcm  -Tiaflcmclntn  PhcciijciAcn  bcforicrt  U'orbcii  ifi,  11.11  aHm-I  .vjolKiHPUcrn- 
.  rulhcuen  ginlciitin«)  ()ulbooU!(  »ctlicl>cn. 


Das  Bild  karickiert  die  internationalen  gegenseitigen  Ordensverleihungen,  die  unter  Wilhelm  II  in  hohem 
Grade  zugenommen  haben. 
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.^atfetmanöi)etr 


Simplicissimus,  Band  XIV,  S.  4-24 
21.  September  1309 


(3ri*nunä  »on  0.  ©ulttanITon) 
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Simplicissimus,  Ban<i  XIV,  Sm 
27,  December  1909 


r 


?tacl)  bev  Conference  ber  Wime,  ^cmm  ©ranicr 


■'"'if "Million.  •u-.ü'.in.ii  hier  alfi  CfiLnuH'vimiiton  Okniul)  wn  '^^adiioiulaii 


Im  November  1909  stattete  der  Kaiser  dem  Fürsten  Henckel  von  Donnersmarck  einen  Besuch  auf 
Schloss  Neudeck  in  Schlesien  ab,  bei  welcher  Gelegenheit  die  bekannte  französische  Schauspielerin  Jeanne 
Granier  zusammen  mit  ihrer  Truppe  Stücke  von  Meilhac  und  Cousteline  aufführte  und  einen  "  Vortrag  über 
die  Liebe  "  von  A.  Beaunier  vorlas.  Bei  dem  Frühstück  an  diesem  Tage  hatte  der  Kaiser  eine  längere 
Unterredung  mit  der  Schauspielerin  und  forderte  sie  auf  in  Berlin  aufzutreten.  Die  intime  Art  der  Unterredung 
zwischen  dem  Kaiser  und  der  französischen  Schauspielerin  erregte  grossen  Unwillen  bei  den  sonst  so 
königstreuen  "  puritanischen  Deutschtümlern.  Das  Bild  verspottet  diese  und  zeigt  dem  Kaiser  einen  Teil 
seiner  Anhänger  in  wenig  schmeichelhaftem  Lichte. 


Simplicissimus,  Band  XIV.  S. 
21.  Februar  1910 


In  seiner  Thronrede  bei  der  Eröffnung  der  Sitzungen  des  preussischen  Landtags  am  11.  Januar  1910 
versprach  der  Kaiser  einen  Gesetzentwurf  über  die  Reform  des  Wahlrechts  innerhalb  der  nächsten  Wochen. 
Das  Versprechen  wurde  nicht  gehalten. 


Slm/ilicisslmus,  BantM  XVo  S, 
4.  April  1910 


"Sic  Mamille  5>of)eii,^oUcni  ficbcU  nad)  Öcm  Uiitcrt^atiii  bat  f^vbc  auf  bcit  ^Irtif  über  u^^  veifct  iiii^  Vitf(fd)iff  bto  Ul^tll>Clt^^l\^tclt 
?ic3icrun'n?utciiiilicii.  ?liici)  nimmt  jlc  ciiiiflc  i2d)iil)(ctitc  itiil'  cliioii  <£l(iat><KiiU<ait  mit,  t>a  .luf  bcm  iVat*  iaif  Köiii<ii'i'ifl)  'iif» 
iicii  äcgtiinlict  tuertcn  ioU._ 


Die  "  notwendigsten  Regierungsutensilien  "  umfassen  ausser  Krone  und  Szepter,  Uniformen  der  ver- 
schiedensten Arten,  ein  Kirchenmodell  für  die  Kaiserin,  eine  Leier,  die  restaurierte  "  Höh- Königsburg,"  eine 
Telegraphenstange  und  einen  photographischen  Apparat,  die  Lionardo  zugeschriebene  Flora-Büste,  des  Kaisers 
berühmtes  Bild  von  der  "  Gelben  Gefahr,"  ein  Grammophon,  und  das  Modell  einer  Gruppe  aus  der  Berliner 
"  Slegesallee."    Der  Thron  ist  in  der  zweiten  Gondel,  die  sonst  nur  Bücher  und  Tinte  trägt. 


Simplicissimus,  Band  XV,  S.  24S 
II.  Juli  1910 


SlmpUcissimus,  Band  XV,  S,  700 
2.   Januar  1911 


Infolge  der  zum  Schutze  der  Agrarier  bestimmten,  die  Einfuhr  erschwerenden,  Massregeln  bestand  auch 
in  Friedenszeit  in  Deutschland  beständige  Fleischnot. 
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Simplicissimus,  Band  XV,  S.  717 
16.   Januar  1911 


3)ie  Offaftenreife  beö  ^ron^jrinjen 


„■aJclc^  ein  mitfl  ©ana  ber  <^apa!" 


Das  Bild  bezieht  sich  auf  die  Reise  des  deutschen  Kronprinzen  nach  Indien  und  Ceylon  im  Winter  1910-1911. 
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SImplicissimus,  Bantt  XVI.  S.  ST 
24.    April  1911 


Q3dv  bem  (ioloffcum 


Der  Kaiser's  Neigung  zum  Ausbau  von  Ruinen  hat  den  Witzblättern  ein  weites  Felderöffnet.  Das 
Bild  bezieht  sich  auf  den  Besuch  des  deutschen  Kronprinzen  in  Rom,  am  5-8.  April  1911. 
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Simplicissimus,  BantI  XVI,  St  72 
24.   April  1911 


„W  tvifc'  T>fti  " 


Das  Bild  spielt  auf  die  Unterlassung  des  Besuchs  im  Vatikan  an 
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Simplicissimus,  Band  XVI,  S,  596 
27.  November  1911 


Bei  der  Reichstagsdebatte  am  9.  November  1911,  über  die  Deutsch-Französischen  Abkommen  erschien 
plötzUch  der  Kronprinz  (der  damals  Chef  der  in  Danzig  stehenden  Totenkopf husaren  war  und  spendete  von 
der  Hofloge  aus  den  Angriffen  des  konservativen  Führers  v.  Heydebrand  gegen  die  angebhche  Unterwürfig- 
keit des  Reichskanzlers,  gegenüber  den  Westmächten  demonstrativen  Beifall.  (Das  heraldische  Tier  ist 
bekanntlich  das  Emblem  des  "  Simplicissimus.") 
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Simplicissimus,  BanJ  XVI.  S,  613 
27.  November  1911 


Uber  die  auf  Seite  19  erwähnte  Reichstagsdebatte  und  das  Verhalten  des  Kronprinzen  erhielt  der 
Kaiser  telephonische  Meldung,  mit  dem  Ergebnis,  dass  der  Reichskanzler  und  seine  Galtm  zur  Kaiserlichen 
Tafel  geladen  wurden,  und  der  Kronprinz  gleichzeitig  den  Befehl  erhielt,  bei  dieser  Gelegenheit  zu  erscheinen. 
Der  Kaiser  hatte  über  die  beabsichtigte  Demonstration  des  Kronprinzen  im  Laufe  desselben  Tages  Mitteilung 
erhalten,  und  sich  von  ihm  versprechen  lassen,  dass  er  von  ihr  absehen  würde.  Selbstverständlich  war  er 
über  die  Nichteinhaltung  des  Versprechens  erzürnt.  Das  Publikum  stand  auf  der  Seite  des  Kronprinzen  und 
begrüsste  ihn  bei  seinem  nächsten  öffentlichen  Erscheinen  mit  stürmischem  Beifall. 


SlmpUciss/mus,  Band  XVII,  S.  37 
15.    April  1912 


Das  Bild  spielt  an  auf  die  Umtriebe  der  unter  dem  Tirpitzschen  Einfluss  stehenden  Kriegspartei  gegen 
den  Reichskanzler  v.  Bethmann- Hollweg. 


SimpUcissimus,  Band  XVII.  S.  166 
10.  Juni  1912 


Seine  ©atnifon 


Wie  auf  Seite  19  erwähnt,  war  der  Kronprinz  Chef  des  in  Danzig  Hegenden  Husarenregiments,  soll  aber 
seinen  Pflichten  nur  in  sehr  unregelmässiger  Weise  nachgekommen  und  meistens  abwesend  gewesen  sein. 


Simplicissimus,  BantI  XVII,  S.  197 
24.  Juni  1912 


"  Sang   an    Aegir,    Dichtung   und   Composition   von    S.M.  dem    Deutschen   Kaiser,    König   von  Preussen, 

Wilhelm  II,"  1894,  in  dreizehn  gleichzeitig  erschienenen  Ausgaben. 
"Aus  meinem  Jagdtagebuch.    Wilhelm,  Kronprinz."        Stuttgart  und  Berlin,  Deutsche  Verlagsanstalt,  1912. 

Das  Bild  ist  eine  Nachahmung  der  Titelblätter  mit  Widmung,  die  häufig  bei  mittelalterlichen  Hand- 
schriften zu  finden  sind.    Man  beachte  die  neu  erworbenen  Sporen  des  Kronprinzen. 
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Simplicissirnus,  Band  XVII,  S,  213 
1.  Juli  1912 


hinter  3m))eraforen 


i     „9Jcc,  Scböt),  nac^  bcin  i^alfcrtpron  foHteft  bii  t>oc^  lieber  uicbt  fttcbcu!  l>äUit  öu  nic^t  au^,  tucnn  He  bir  ptb<jttc^  biic  ; 

ucrbictfii." 


Der  angeredete  "  Teddy  "  ist  der  damalige  Präsident  der  Vereinigten  Staaten,  Roosevelto  Uber  das 
Schweigeverbot "  vgl.  Seite  5. 
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Simplicissimus,  Band  XVIH,  Sm  113 
19.  Mai  1913 


Langfuhr  ist  die  Vorstadt  von  Danzig,  in  welcher  die  Kaserne  des  vom  Kronprinzen  befehhgten 
Husarenregiments  sich  befand.    Uber  die  häufige  Abwesenheit  des  Kronprinzen  vgl.  S.  22. 
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Shnplicissimus,  Band  XVIII,  S.  233 
7.  Uuli  1913 


.OTciu  i2ot)ii,  man  immer  faci>(e  mit  bc  jungen  'Serbe  1  Sotift  locr'i!  fe  fcir  corf)  noc^  t»c  9^oocmbetfi5nc  Octfccingeu!' 


Das  Bild  spielt  an  auf  die  Haltung  des  deutschen  Kronprinzen  bezüglich  des  von  Gerhard  Hauptmann 
für  die  Jahrhundertfeier  der  deutschen  Freiheitskriege  in  Breslau  verfassten  Festspiels,  dessen  angeblich 
unpatriotische  Tendenz  dem  Kronprinzen  veranlasste  mit  seinem  Rücktritt  aus  dem  Festausschuss  zu  drohen, 
falls  die  Absicht  das  Werk  aufzuführen,  aufrecht  erhalten  werde.  Die  "  Novembertöne,"  an  welche  der 
Kaiser  erinnert  sind  die  Ausserunger  der  Volksstimme,  welche  das  Schweigegebot  im  November  1908  zur 
Folgehatten  (vgl.  Seite  6).  - 


Slmplicissimus,  BantI  XVIII.  S,  322 
lt.  August  1913 


Odilmimo  von  iMlf) 


»^Kajeftäf  {jaöen  feine  Seif  für  Qvivopa.  Tlalc\tät  enftoerfen  eine  ?yctb})icbt3eruuifortn." 


Das  Gesetz  von  1913,  welches  die  Wehrkraft  Deutschlands  in  bedeutenden  Masse  ausdehnte,  hatte  in 
seinem  Gefolge  die  Erhebung  eines  "  ausserordentlichen  Wehrbeitrags "  von  sehr  ansehnlicher  Höhe.  Als 
des  Kaiser's  Beitrag  wird  sein  tätiges  Interesse  bei  der  Veränderung  der  Uniformen  dargestellt. 
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Simplicissimus,  Band  XVIII,  S.  517 
3,  November  1913 


(<or(oe;       neu  ciiiftiibicit! 


Die  Anspielung  geht  auf  den  Widerstand,  welchen  der  deutsche  Kronprinz  der  Thronbesteigung  des 
Welienprinzen  Ernst  August  als  Herzog  von  Braunschweig  entegegensetzte.  Das  Zitat  aus  Schiller's  Den 
Karlos  ("  Der  Knabe  Karl  fängt  an  mir  fürchterlich  zu  werden  ")  ist  selbstverständlich  allen  Lesern 
dieses  Hefts  bekannt. 


Simplicissimus,  Band  XVIII,  S, 
26.  Januar  1914 


„Oft)  iiuHlxc  mit  liMjicii,  li>o  htx  .Xiiiiiie  tiv,'  l>ciiliid)tc  JcU'jiv.ipIlici'Cii  Der  liat!" 


Das  Telegramm,  auf  welches  das  Bild  anspielt,  war  an  den — inzwischen  im  Kriege  gefallenen — Obersten 
von  Reuter  gerichtet,  den  Kommandeur  des  Regiments,  das  bei  den  hässlichen  Vorfällen  in  Zabern  beteiligt 
war.  Der  Oberst  hatte  die  Offiziere  wegen  ihres  Verhaltens  belobt,  und  der  Kronprinz  sprach  ihm  hierfür 
seinen  Beifall  aus. 


Slmplicissimus,  Band  XVIII.  S.  818 
2.  Marx  1914 


„e«  h>ar  cinmnl  ein  30Jirtif(cr,  Irelt,  meif  broben,  im  Canbc  bcr  ?i)atternocl}t^foime,  Oer  Kineiti  ^önig  fogte,  et  foüc  ben  «ölitnb  Ralfen  — 
Knb  »ocrtn  er  baron  nicf)t  gefforbcn  if(,  fo  lebt  et  fjcute  noc^I« 


Das  Bild  spricht  für  sich  selbst 


30 


Simplicissimus,  BantI  XIX.  S.  36 
13.  April  1914 


^Ißac.  eic  luollf  ic  ijie  liirii,.i,|i.Mi  ÄUu-iliiiiibccftimiciii?  Mm-t  iiidif  nct'C"  i"*  —  -Mein,  UH-ifu.  fiU'icl  ift  tiiic-  t>i-inv  JlbiiH-UMiiiflt 

■    bodi  nic()£  iDcc«!' 


Eine  beabrichtigte  Reise  des  deutschen  Kronprinzen  nach  den  deutschen  Besitzungen  in  Afrika  musste 
wegen  des  Widerstands  des  Reichstags  aufgegeben  werden. 
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Simtjticissimus,  Band  XIX,  S.  IIS 
25.    Mal  1914 


:ii  lU  1  1  Ii  \x:iy  iit>  (iiul)  Ml'  Uiiftfdjiffta' '5i'{)ii<?e  ntiljeii».'"  —  .Oto  jn,  fclueif's  uiöi^lid)  k-.  2(tiei'  nndin,  bitf' fcfjöii,  iiij:  iiieiu'  OToiii'!;- !  ' 


Das  Bild  verspottet  die  Neigung  des  Kaisers,  die  Gottheit  als  Bundesgenossin  der  deutschen  Kriegspläne 
anzurufen. 


